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Ausschließlich stillen,
das was Kinder und Mütter brauchen

Ausschließlich stillen heißt, dass das Kind von Anfang an Muttermilch und nur Muttermilch erhält, keine Glukose, keinen Tee, keine künstliche Nahrung. 
Mutter und Kind sind von Natur aus darauf eingestellt.   
Was ist die Weltstillwoche? 

Die Weltstillwoche (WBW) ist die größte gemeinsame Aktion aller stillfördernden Gruppen. Sie wird jedes Jahr in über 120 Ländern begangen. In Deutschland wird sie in der ersten Woche im Oktober veranstaltet. 

Thema der diesjährigen Weltstillwoche
Die diesjährige Weltstillwoche zielt darauf ab, mehr Menschen über die Wichtigkeit des ausschließlichen Stillens zu informieren und den Müttern zu helfen, es zu tun. Wichtig ist in diesem Zusammenhang die neue Globale Strategie der WHO zur Ernährung von Säuglingen und Kleinkindern, die in vielen Ländern gerade umgesetzt wird.
Die Ernährung "ausschließlich mit Muttermilch" bedeutet, dass das Kind von seiner Mutter oder einer Amme gestillt wird oder per Hand oder Pumpe gewonnene Muttermilch erhält, jedoch keine andere Nahrung oder Getränke, nicht einmal Wasser. Wenn es medizinisch notwendig ist, kann das Kind Medikamente, Vitamine oder Spurenelemente erhalten.  
Die Vorteile des Stillens enden nicht mit dem 6. Lebensmonat. WHO und UNICEF empfehlen, neben der Gabe von Beikost bis zur Vollendung des zweiten Lebensjahres und darüber hinaus zuzustillen.
 

· Es ist sicher, nur zu stillen.   
Muttermilch ist viel mehr als nur Nahrung. Sie enthält Immunglobuline, die Infektionen wie z.B. Durchfallerkrankungen und Lungenentzündungen verhindern und bekämpfen. Stillen verringert die Gefahr dass Allergien oder Asthma auftreten.
 
· Es ist gesund, nur zu stillen.
Muttermilch enthält genau die richtigen Mengen an Kalorien, Eiweiß, Vitaminen und anderen Nährstoffen, die das Baby braucht. Künstliche Säuglingsnahrungen enthalten Nährstoffe in anderer Zusammensetzung und anderer Qualität.
 
· Es ist nachhaltig, nur zu stillen.
Stillen trägt zur persönlichen und nationalen Ernährungssicherheit bei. Eine Mutter oder eine Amme kann fortwährend gute Milch produzieren, egal was sie selbst isst. Das Land hat den Vorteil gesünderer Einwohner und geringerer Ausgaben im Gesundheits-system.
Die meisten Kinder werden nicht voll gestillt. Weltweit werden durchschnittlich - auch in den ersten 4 Monaten - nur 39%  aller Babys voll gestillt. Sie erhalten möglicherweise
· noch vor dem Stillbeginn Flüssigkeit oder künstliche Nahrung
· Muttermilchersatznahrung, wie künstliche Babynahrung, Kuhmilch oder die Milch anderer Tiere, flüssige Breie, Tees oder Säfte;
· frühe Beikost, also feste Nahrung, schon mit 2, 3 oder 4 Monaten.
Muttermilch enthält jedoch alles, was das Baby in den ersten 6 Lebensmonaten normalerweise benötigt. Auch in heißen Gegenden muss nicht zusätzlich Wasser gegeben werden. Um sicher zu sein, dass das Kind genug Milch bekommt, muss eine Mutter
· zuversichtlich sein, dass ihre Milch die beste und gesündeste für ihr Baby ist    
· bald nach der Geburt mit dem Stillen beginnen, um die Milchproduktion zu stimulieren.
· dafür sorgen, dass das Kind richtig angelegt ist, so dass es wirkungsvoll saugen kann.
· das Baby häufig saugen lassen, wann immer es möchte, Tag und Nacht. "Stillen nach Bedarf".    
· das Baby bei jedem Stillen so lange trinken lassen, wie es möchte.    
Ein Baby, das zusätzliche Nahrung bekommt, ist weniger hungrig und trinkt geringere Mengen aus der Brust. Dann produziert die Mutter weniger Milch. Die fremde Nahrung erhöht nicht die Trinkmenge des Babys, sondern ersetzt die Muttermilch. Das Kind bekommt dann weniger Muttermilch und gedeiht nicht so gut. Es kann sogar Durchfall bekommen oder an Gewicht verlieren.
 Gründe dafür, dass Mütter nicht ausschließlich stillen, können sein:
· sie wissen nicht, wie wichtig das ist,
· sie haben Zweifel und niemanden, an den sie sich bei Schwierigkeiten wenden können,
· sie werden von ihrer Umgebung (z.B. Väter und Großeltern) nicht genügend unterstützt oder sie müssen schon bald nach der Geburt an ihren Arbeitsplatz zurückkehren.
Mit Hilfe und Unterstützung können Mütter den Goldstandard, das   ausschließliche Stillen, erreichen! 
Mütter brauchen eine stillfreundliche Umgebung, korrektes Wissen und Selbstvertrauen, um erfolgreich stillen zu können.
· Politisch Verantwortliche müssen sicherstellen, dass die Politik die Globale Strategie verfolgt und ausschließliches Stillen fördert;
· Gesundheitspersonal muss die Globale Strategie befolgen und Mütter beim Stillen betreuen: vor, während und nach der Geburt. Die Globale Strategie schließt die Initiative "Stillfreundliches Krankenhaus" mit ein.
· Die Gesellschaft soll ebenso wie Arbeitgeber und Familienangehörige über Stillen Bescheid wissen und Mütter dabei unterschützen, es zu tun.
· Mütter können sich z.B. in Stillgruppen gegenseitig unterstützen. Mütter können  die gesellschaftlichen Verhältnisse gemeinsam verändern.
 

Die Initiative "Stillfreundliche Gemeinde" in Gambia
Es wurde ein Modell entwickelt, das die Faktoren Ernährung der Mutter, Beikost, sanitäre Einrichtungen, und persönliche Hygiene umfasst. Hebammen und geschulte Mütter erklären in Stillgruppen die wichtigsten Grundlagen des Stillens. 87% aller Mütter beginnen nun mit dem Stillen innerhalb der ersten Stunde nach der Geburt. Die Zahl der mit vier Monaten noch voll stillenden Mütter ist in den Modellregionen von 1,3% auf  99,5 % gestiegen. Mehr als 200 Gemeinden in Gambia sind bereits von der Regierung als "stillfreundlich" ausgezeichnet worden.
Die Initiative "Stillfreundliche Gemeinde" - eine sich ausbreitende Vision von integrierter Entwicklung der frühen Kindheit in Gambia. Isatou Jallow Semega-Janneh, UNICEF 2002. 
 

Stillfreundliche Krankenhäuser in Belarus
Mütter aus 16 stillfreundlichen Krankenhäusern, die in Polikliniken  nachbetreut wurden, stillten ihre Babys mit 3 Monaten zu 43%  voll und mit 6 Monaten zu 7.9%. Im Vergleich dazu stillten Mütter aus 15 Vergleichskrankenhäusern mit 3 Monaten nur zu 6% voll und mit 6 Monaten zu weniger als 1%.
Kramer MS, et al. Promotion of breastfeeding intervention trials (PROBIT): a randomised trial in the Republic of Belarus. Journal of the American Medical Association 2001; vol 285:pages 413-20. 
 

Vorbereitung der Weltstillwoche
Um Veranstaltungen vorzubereiten, können Sie mit Folgendem beginnen:
· Finden Sie mit Hilfe nationaler Statistiken, Forschungsstudien oder dem Internet (WHO, Unicef) heraus, wie viele Mütter in Ihrem Land oder Ihrer Gemeinde  ausschließlich stillen.  
· Finden Sie heraus, ob es Pläne zur Umsetzung der Globalen Strategie in Ihrem Land gibt und ob es dazu Veranstaltungen gibt.
· Sprechen sie mit Müttern über deren Erfahrungen mit dem Stillen. Sprechen Sie die Mütter in Kliniken, in der Gemeinde oder an ihrem Arbeitsplatz an und fragen Sie, welche Gesichtspunkte ihre Entscheidungen beeinflusst haben.
· Fragen Sie Ärzte, Hebammen und Krankenschwestern ob sie von der Globalen Strategie gehört haben und wie sie zum ausschließlichen Stillen stehen.
Dies soll Ihnen Anregungen für eigene Veranstaltungen geben, die sie für die Weltstillwoche 2004 planen können. Viel Erfolg!
 

Lassen Sie uns an Ihren Aktivitäten teilhaben!
Teilen Sie uns mit, wie Sie das Stillen fördern, schützen und unterstützen. Schicken Sie ihre Berichte, Photos, Materialien an die AFS-Geschäftsstelle, Rüngsdorfer Str. 17, 53173 Bonn, E-mail: geschaeftsstelle@afs-stillen.de Wenn Sie andere an Ihren Aktionen teilhaben lassen, vervielfältigen Sie damit die Wirkung.



SPONSORSHIP:  WABA does not accept sponsorship of any kind from companies producing breastmilk substitutes, related equipment and complementary foods. WABA encourages all participants of World Breastfeeding Week to respect and follow this ethical stance. All WABA materials are NOT TO BE USED IN CONJUNCTION WITH or BY BUSINESS INTERESTS ASSOCIATED WITH THE PRODUCTION or SALE of breastmilk substitutes, related equipment, breastpumps and complementary foods.
WBW participants reproducing or adapting WABA materials in total or in part, should credit WABA, by reproducing the WBW logo in their materials. Please send a copy of all translations and adaptations of WABA/WBW materials to the WABA Secretariat.  
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